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Nr. 92. Mittag Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
amburg, 23. Februar. Thauwetter, aber ſchön. Vergangene 
Nacht 6 Grad Kälte. 

Hamburg, 2% Februar, Abends. Mit den kopenhagener Poſten 
vom 19. und . d. find folgende Nachrichten eingetroffen: Die Res 
gierung hat einen Geſetzentwurf über Einberufung der erſt im nächſten 
Jahre kriegspflichtig Werdenden in das Folkething gebracht, ferner eine 
neue partielle Aushebung der Seedienſtpflichtigen vorgeſchlagen. Nach 
einer Veroffentlichung des Kriegsminiſteriums vom 21. ſcheint die Stel⸗ 
lung der deutſchen Truppen zwiſchen Kolding im Norden und Schott⸗ 
burghus im Weſten unverändert zu ſein. Der Commandant der ge⸗ 
panzerten Batterie „Rolf Krake“ hat unterm 18. folgenden Bericht 
über das Gefecht im Ekenſund erftattet: Ein Lieutenant und 3 Mann 
ſind verwundet. Das Fahrzeug zeigt rund umher Spuren erhaltener 
Schüſſe, im Ganzen ungefähr 100. Die Schanzkleidung der Bad: 
bordſeite hat 56 Löcher. Jedoch find das Schiff ſelbſt, der Thurm, 
die Geſchütze und die Maſchine in kampftüchtigem Zuſtande. 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Die neueſten Meldungen des „Staatsanzeiger“ vom Kriegsſchau⸗ 
platze lauten wenig ausführlicher, als das betreffende Telegramm im 
Morgenblatte: „Die neueſten Telegramme vom Kriegsſchauplatz mel⸗ 
den, daß am 22. d. mit Tages⸗Anbruch eine ſtarke Recognoscirung 
der Brigaden Canſtein, Roeder und Groeben mit entſprechender Ar⸗ 
tillerie bis ins Kanonenfeuer der düppeler Schanzen unternommen 
wurde, welcher der Feldmarſchall Freiherr von Wrangel und Ihre 
königl. Hoheiten der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl beiwohnten. 
Die diesſeitigen Verluſte belaufen ſich auf 5 Todte und 20 Bleſ⸗ 
ſirte, unter letzteren die 5. Offiziere der 3. Compagnie des 6. Weſt⸗ 
fäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 55: Hauptmann von Gerhardt, 
Lieutenants Fiſcher von Treuenfeld, Bendemann, von Dittfurth und 
von Studniz. Dem Feinde wurden mehrere Fahnen und etwa 200 
Mann an Gefangenen abgenommen.“ a 

Ueber die im geſtrigen Mittagblatte nach dem „St.⸗A.“ kurz ge⸗ 
meldete Recognoscirung ſchreibt man der „Kreuzz.“ Ausführliches: 

Gravenſtein, 21. Febr. Geſtern Vormittag fand abermals 
eine Recognoscirung durch Truppen der 26. Infanterie⸗Brigade ſtatt. 
Von Satrup aus gingen 274 Compagnien des 6. Weſtfäliſchen In: 
fanterie-Regiments Nr. 55 mit einem Zuge Weſtfäliſcher Dragoner 
Nr. 7, unter Befehl des Majors Böcking, in der Richtung auf Düp⸗ 
pel vor, während eine Compagnie deſſelben Regiments mit 8 Drago⸗ 
nern unter Major v. Rex von Lundgaard auf Stenderup und 1% 
Compagnie des 2. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 15 mit 
einem Zuge Dragoner, unter dem Oberſtlieutenant Frhrn. v. Goltz, 
von Blans über Oſter⸗Satrup gegen die Ravenkoppel gerichtet wurden. 
Oberſt von Alvensleben, Commandeur des 15. Regiments, ſtellte ſich 
mit einem Bataillon und 2 Geſchützen in Satrup als Reſerve auf, 
der General v. Göben commandirte das Ganze, und es war der Di⸗ 
viſtons⸗Commandeur General⸗Lieutenant von Wintzingerode bei die⸗ 
ſer Unternehmung zugegen. Die däniſchen Vortruppen vom 2. und 
22. Regiment, gleichzeitig rechts und links durch das kräftige Eingrei⸗ 
fen der beiden Flügelcolonnen bedroht, wurden bis gegen Rackebüll zu⸗ 
rückgedrängt, und Oberſtlieutenant v. d. Goltz nahm die Ravenkoppel. 
Die ins Feuer gekommenen Truppen haben ſich vortrefflich benommen, 
und namentlich auch die Dragoner ſehr ruhig und überlegt geſchoſſen; 
beſonders ausgezeichtet hat ſich der Unteroffizier Bove der 10. Comp. 
des Regiments Nr. 55, welcher mit 2 Sectionen eine feindliche Com⸗ 
pagnie angriff, mehrere Leute tödtete, und ihr auf der Flucht einige 
Gefangene abnahm. Der Verluſt des Feindes iſt nach mäßigſter Schä⸗ 
zung auf 30 Todte und Schwerverwundete anzunehmen; auf unſerer 
Seite hat außer einigen Contuſionen nur eine Verwundung ſtattgefun 
den, was aufs Neue von der Mangelhaftigkeit des däniſchen Infanterie⸗ 
Gewehrs Zeugniß ablegt. — Noch iſt zu bemerken, daß von der Co⸗ 
lonne des Oberſtlieutenants v. d. Goltz eine Abtheilung von einem 
Gehoͤft bei Sandberg auf eine Entfernung von etwa 1000 Schritt auf 
eine Schanze jenſeit des Alſenſundes feuerte“). Nachdem einige 
Schuß gefallen, verließ die Beſatzung jene Schanze, wobei ein höherer 
Offizier, der eine Ordonnanz bei ſich hatte, verwundet wurde. — Auch 
am 19. d. wurde durch eine Abtheilung des weſtfäliſchen Jäger⸗Ba⸗ 
taillons eine Recognoscirung ausgeführt, wobei der Feind mehrere Todte, 
Verwundete und Gefangene verlor. s 

Hadersleben, 21. Febr. [Bon der jütiſchen Grenze.] 
Noch immer ſteht die Armee auf denſelben Punkten, die ſie nun ſchon 
drei Tage inne hat. Stillſtand einer bis dahin nur ſiegreichen Armee 
kann nur in diplomatiſchen Verhandlungen ſeinen Grund haben, und 
die geſtern ſchon darüber ausgeſprochenen Vermuthungen ſteigern ſich 
bei mir dadurch heute zur Gewißheit. Gebe Gott, daß, wenn dieſel⸗ 
ben nicht zu einem ſichern und ſicherſtellenden Frieden führen, fie nur 
ein ſchnell vorübergehendes Stadium bilden. An Fridericia, deſſen 
Außenwerke noch nicht vollendet ſind, ſoll unausgeſetzt Tag und Nacht 
gearbeit werden. Jede Verzögerung des Angriffs erfordert nachher er⸗ 
hoͤhte Anſtrengungen, größere Opfer, und läßt der däniſchen Armee 
Zeit, ſich in ihren erſchütterten moraliſchen Grundlagen wieder zu 


befeſtigen. 

> Flensburg, 21. Febr. lungeduld. 
— Spion.) Seit 5 Tagen heißt es ſchon, nun morgen wird die 
Action auf die düppeler Schanzen beginnen, doch mit der Thatſache 
gebt es uns fo, wie den Gäſten des Wirthes, der auf feine Thüre 
ſchrieb: „Heute um's Geld, morgen umſonſt!“ Verſchiedenartig ur⸗ 
theilt man über die Motive dieſer Zögerung; die Einen ſagen, Prinz 
Friedrich Karl habe den Dänen eine Friſt zur Räumung der Schanzen 
und Alſens ertheilt, welche noch nicht abgelaufen ſei; — die Anderen 
behaupten, es fei noch zu wenig ſchweres Geſchütz zur Belagerung vor⸗ 
handen und et müſſe ſelbes er beigeſchafft werden. Die dritte, am 


— Von Alſen. 


meiſten Glauben verdienende und verbreitete Meinung iſt die, daß von 


Seite der allirten Truppen beabſichtigt werde, gleichzeitig mit dem An⸗ 
griff auf Düppel einen Sturm auf Fridericia zu unternehmen, und ſo 
die Kräfte der feindlichen Armee zu theilen. (S. darüber unfere milit. 
Correſp. aus Flensburg im geſtrigen Morgenbl. unter Abendpoſt. D. R.) 
Fuhrleute, welche von ihren den Dänen geleifteten Fuhrwerksdienſten 
aus Alſen zurückkehren, verſichern, daß die Dänen ſämmtliches Feldge⸗ 
ſchütz, einen großen Theil ihrer Cavallerie, der Munitions- und Bagage⸗ 
) Sandberg liegt am Alſenſund, zwi der Meerenge und dem Mählen⸗ 
ö teich; die 5 en — 5 al genden Alle der Inſel Alſen 
ſind bei Rönhoff zu ſuchen. D. R. 0 
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wagen zur Einſchiffung vorbereiten. Aus dieſer Thatſache auf eine 
zuverläßige Räumung Alſens ſchließen zu wollen, dürfte wohl etwas 
übereilt genannt werden, denn die leichten Feldgeſchütze und ihre Ca⸗ 
vallerie können fie denn doch nicht verwenden, und es zeigt wenigſtens, 
daß der däniſche Uebermuth fo weit gebrochen iſt, daß ſie ſich nicht 
einbilden, ihre Stellung ſei eine uneinnehmbare. — Geſtern wurde der 


Polizeimeiſter Hamerich aus Hadersleben (Vater des Expolizeimeiſters 


von Flensburg) hier eingebracht, da derſelbe durch eine unterirdiſch be⸗ 
ſtehende Telegraphenleitung ſeinen Geſinnungsgenoſſen alles mitgetheilt, 
was er nur immer in Erfahrung bringen konnte. 

** Flensburg, 21. Febr. [Der telegrapiſch gemeldete 
Erlaß des Feldmarfhalls v. Wrangel] d. d. Hauptquartier 
Apenrade, den 16. Febr. lautet wie folgt: wel 

Das Intereſſe der allürten Armee und die Unzulänglichkeit der bes 
ſtehenden Landesgeſetzgebung für den gegenwärtigen Kriegszustand erfor⸗ 
dern nachſtehende Beſtimmung für das Herzogthum Schleswig: 

het der ſich einer feindlichen Handlung oder Unterlaſſung gegen 
die alliirte Armee oder einzelne Beſtandtheile derſelben ſchuldig macht, 
wird fortan nach den Kriegsgeſetzen behandelt und vor ein Kriegsgericht 
eſtellt werden; es treten für alle dieſe den Kriegsgeſetzen unterworfenen 
älle die formellen und materiellen Beſtimmungen des Civil⸗Strafrechts 
außer Anwendung.“ : 

Die Civil⸗Commiſſare der verbündeten Mächte werden mit der Belannts 
machung vorſtehender Beſtimmung beauftragt. Rh. 

[Die Verordnung der Civilcommiſſarel über die Einfüh⸗ 
rung der deutſchen Sprache in Kirche und Schule lautet: 

J. In allen Kirchſpielen der Propſtei Flensburg, mit Gruen Aus⸗ 
nahme der Wiesharde, alſo der Kirchſpiele Bau, allsbäl, Großen⸗Wiehe, 
Norder⸗Hackſtedt; ferner in den zur Propſtei Huſum und Bredſtedt gehören⸗ 
deu Kirchſpielen Viöl, Joldelund, Olderup und Schweſing, und endlich in den 
zur Propſtei Gottorff gehörenden Kirchſpielen Treia, Ulsbye und 
ehre Havetoft, Satrup, Strurdorf und Thumbye, Boel und 

rderbrarup ſoll fortan die deutſche Sprache die ausſchließliche 
Unterrichtsſprache in allen Schulen und die auſchließliche Kirchen⸗ 
ſprache ſein. II. Für den Unterricht in den Schulen treten dieſelben Be⸗ 
ſtimmungen ein, welche für A Kirchſpiele gelten, in denen die deutſche 
Sprache bisher ſchon die alleinige Unterrichtsſprache war. III. Der öffent⸗ 
liche Gottesdienſt darf durchweg nur in deutſcher Sprache abgehalten werden; 
für andere gottesdienſtliche Handlungen wird ausnahmsweiſe und in den 
Fällen der Gebrauch der däniſchen Sache geftattet, in denen die Betheilig⸗ 
ten dies ausdrücklich wünſchen. IV. Für die von den vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen vorläufig noch ausgenommenen Kirchſpiele der Wiesharde werden 
die nöthigen Verordnungen erfol en, ſobald die eingeleiteten Erörterungen 
eine genaue Ueberſicht des Zah acerbeltniſes des deutſch ſprechenden und 
des däniſch ſprechenden Theils der Bevölkerung gewähren. V. Die Kirchen⸗ 
viſttatoren der Propſteien Flensburg, Huſum und Bredſtedt find mit der 
Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. N 4 

Flensburg, 21. Febr. [Däniſche Kedheit.] Schon längere Zeit 
wurden Bekanntmachungen an Pfählen, an den Wegen, die zum Kriegs⸗ 
ſchauplatz führten, befeltigt, aber durch ruchloſe däniſche Hand immer ent⸗ 
fernt: endlich find fie dem Thäter auf die Spur gekommen und haben in 
dieſem Subjecte einen in Glücksburg fungirenden Lehrer erkannt, der ſeiner 
gerechten Strafe entgegenſieht. ! ‘ . B. H. 

Flensburg, 20. Febr. [Zur Beamtenfrage.] Aus glaub⸗ 
würdigſter Quelle kann ich Ihnen berichten, daß die Givilcommiffare 
für das Herzogthum Schleswig aller Wahrſcheinlichkeit nach die Be⸗ 
amtenfrage dadurch raſch zu erledigen gedenken, daß ſie, wie dies ſchon 
Betreffs der Herren Jacobſen und Thomſen⸗Oldensworth geſchehen iſt, 
auch in den übrigen Diſtricten des Herzogthums je einen zuverläſſigen 


Mann beauftragen werden, ihnen beſtimmte Vorſchläge in Bezug der 
abzuſetzenden und neu anzuſtellenden Beamten zu machen. Die Be⸗ 
ſtätigung der vorgeſchlagenen Beamten ſeitens der Herren Civileom⸗ 


miſſare wird dann in den meiſten Fällen zweifelsohne ſofort erfolgen. 
Die deutſche Bevölkerung wird mit einem ſolchen Arrangement äu ßerſt 
zufrieden ſein, wenn es nur gelingt, überall die geeigneten Vertrauens⸗ 
männer für die einzelnen Diſtricte zu finden. Hier in Flensburg 
ſoll Herr Otto Peters, Prediger an der St. Marienkirche dazu 
erſehen ſein, die nöthigen Vorſchläge in Betreff der Regulirung 
des Kirchen⸗ und Schulweſens zu machen. Die deutſchen Ein⸗ 
wohner Flensburgs ſind über dieſe Wahl mehr als beunruhigt, da der 
Genannte, obſchon Deutſcher von Geburt, ſich in den letzten Jahren 
als eines der gefügigſten Werkzeuge der Daniſtrungs⸗Propaganda miß⸗ 
brauchen ließ. Er pries in ſeiner Gedächtnißrede auf den Tod Fried⸗ 
richs VII., deſſen Milde und Gerechtigkeit gegen die Bewohner des 
Herzogthums Schleswig, er hielt noch am Neuſahrstage eine fo „loyale“ 
Predigt, daß fanatiſche Eiderdänen mit höchfter Befriedigung feinen 
Worten lauſchten, es wurde ihm noch vor wenigen Wochen ein Toaſt 
von ſeinem Collegen, dem Paſtor Graa, gebracht, weil Herr Peters 
ſich in letzter Zeit ſo „gut däniſch“ gezeigt habe, daß er bei einem 
etwaigen Einrücken der Preußen in Fleusburg unzweifelhaft ſeines Am⸗ 
tes werde entſetzt werden! Man hofft, durch Mittheilung dieſer und 
ähnlicher Thatſachen, die Herren Civil⸗Commiſſäre zu beſtimmen, die: 
ſem Manne mindeſtens keinen beſonderen Vertrauenspoſten anzuweiſen. 
i 5 . N.) 
Flensburg, 21. Febr. [Die „Flensburger Zeitung‘) 
die mit großem Geſchick auch heute noch für Dänemark wenigſtens in: 
direkt agitirt, fegt endlich Kopenhagen unter das Ausland. 
Sonderburg. (Engliſches Urtheil über die däniſchen 
Truppen.] Ein „Times“ ⸗Correſpondent ſchreibt u. A.: „Alles in 
Allem genommen, glaube ich nicht, daß irgend ein Heer auf der Welt 
ſich unter einer ſolchen Mannichfaltigkeit widerwärtiger Umſtände ehren⸗ 
werther hätte benehmen können, als die Dänen bei ihrem unglücklichen 
Rückzuge gethan haben. Sollte ihnen irgend eine Gelegenheit geboten 
werden, ſich mit ihren Gegnern in nur einigermaßen gleichem Kampfe 
zu meſſen, fo würden fie ohne Zweifel mit allen Ehren beſtehen, und 
wenn Oeſterreich oder Preußen es für gut befinden, ſich aus ihrer 
ganzen überlegenen Stärke auf die Pofition von Alſen zu werfen, wo 
ihnen ihre Ueberzahl weniger hilft, ſo könnten ſie leicht finden, daß die 
Dänen ſich nicht ſo leicht vertreiben laſſen, wie ſie es nach dem Willen 
ihrer Führer beim Dannewerke thaten. Die ganze Bevölkerung längs 
des Weges und ſelbſt in Flensburg gab Beweiſe der größten Sympa⸗ 
thie mit den ſich abmühenden leidenden Truppen. Jede Thür ſtand 
offen und Nahrungsmittel und Hilfe jeder Art waren bei der Hand, 
ein Zeichen, daß entweder die Dänen von ihren ſchleswigſchen Unter⸗ 
thanen nicht fo unverſöhnlich gehaßt werden, wie die deutſchen Freunde 
der letzteren behaupten, oder daß die milden Gefühle der Menſchlichkeit 
den Sieg über den politiſchen Groll davongetragen hatten.“ 
Preußen 5 
Se. Maj. der König haben aller⸗ 


Berlin, 23. Febr. [Amtliche z.] Se. Ministerium, Geh. 
gmadigf em Regiſtratur⸗Vorſteher im Finan ” eh Shleite 


anzlel, alt in erti, den 7 Adler⸗Orden drikter 


dem faiſerlich ruf ſchen Hofrath und Bibliothekar v. Berg zu St. Peters⸗ 


burg den königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kirchvater Schönknecht 


Zeitun 


N Ye y= 
Expedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Befragen 2 die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 


Mittwoch, den 24. Februar 1864. 


an der evangeliſchen Pfarrkirche zu Lüben, dem Kirchendiener Faltin an 1 
der deutſch⸗lutheriſchen Kirche zu Tilſit, dem Kreisgerichts⸗Boten und Exeku⸗ Nr 
tor Chriſtian Scherff zu Liebenwalde, und dem Gerichtsboten und = utor . 
Heinrich Krümpelmann zu Unna, im Kreiſe Hamm, das allgemeine Chrens 
zeichen, ſowie dem in der Reſerve befindlichen Füſilier Kracht vom 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, die Rettungs⸗ Medaille am Bande; ferner dem Corps⸗ 
Auditeur des 1. Armee⸗Corps, Ober⸗Auditeur Meyer zu Königsberg, den 
Charakter als Geheimer abet zu verleihen. ‘ 

Die Landgerichts⸗Referendarien Bad und Zurhellen aus Elberfeld find 
auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zu Advocaten im Bezirke des 
königl. Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Berlin, 23. Februar. Se. Maj. der König nahmen heute die 
Vorträge des Militär⸗Kabinets, ſowie des Polizei⸗Präſidenten entgegen, 
und empfingen im Beiſein des Gouverneurs, Kommandanten und des 
Prinzen Auguſt von Würtemberg die Meldungen des General⸗Mafors 1 
v. Franſecky, Commandeur des großherzoglich oldenburgiſchen Contin- 
gents, und mehrerer anderer Offiziere, ſowie in Gegenwart des Mini: 
ſter⸗Präſidenten eine Deputation aus Schleswig. (St.⸗A.). er 

= Berlin, 23. Febr. [Die polniſche Agitationspartei 
in der Provinz Poſen! ſcheint auf die kriegeriſche Beihäftigung 
eines Theils der Armee ſpeculiren zu wollen und regt ſich in bedenk! 
lichſter Weiſe. Daher die gleichzeitige Anweſenheit des Oberpräſidenten 
Horn und des dortigen Höchſtkommandirenden General v. Werder; 
beide conferirten mit dem Miniſterpräſidenten, dem Miniſter des In⸗ BE 
nern und dem Kriegsminiſter und find mit ſehr umfaſſenden Inſtruc⸗ 
tionen auf ihre Poſten zurückgekehrt. Es heißt, daß ſofort die ſtreng⸗ 
ſten Maßregeln getroffen werden; man ſoll ſelbſt die Möglichkeit der 
Verhängung des Belagerungszuſtandes in das Auge gefaßt haben, wie 
das ja auch im gegenwärtigen Moment eben fo erklärlich als gerecht 
fertigt erſcheint. . u 

[Medaillen.] Wie die „Spen. Z.“ meldet, werden in einem 3 
hieſigen Atelier bereits Erinnerungs⸗Medaillen für die in Schleswig | 
bewiefene Tapferkeit angefertigt. 5 4 | 

ueber den Erfolg der Miſſion des Hrn. v. Manteuffel]l 
meldet der officiöſe Correſpondent der „B.⸗H.“: Die Differenz, um 
welche es ſich bei Entſendung des Hrn. v. Manteuffel zunächſt handelte, N 
kann als bejeitigt angeſehen werden. Was dagegen die weitergehenden 
Zwecke jener Sendung betrifft, nämlich die Anbahnung eines beſſeren 
Einverſtändniſſes mit den Mittelſtaaten überhaupt, ſo ſcheint Hr. von 
Manteuffel in Dresden auf große Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein und 4 
beſonders war es, wie man fagt, die Perſönlichkeit des Hrn. o. Beuſt, 
welche ſich für eine Verſtändigung augenblicklich durchaus unzugänglich 
gezeigt hat. Wie erzählt wird, hat derſelbe geradezu von der Auffiel- 
lung eines Bundescorps zu einer ſelbſtſtändigen Operation im Rücken 
der beiden Großmächte geſprochen. Auf dieſe Drohung ſoll von Seite 
des Hrn. v. Manteuffel die Aeußerung gefallen fein: daß die erſte 
Bayonnetſpitze, die ſich etwa gegen die Preußen in Holſtein kehren ſollte, 
die ſofortige Beſetzung Dresdens herbeiführen würde. Dies 
Wort ſoll auf den ſächſiſchen Miniſter, der übrigens in Dresden nicht 
gerade an allen Stellen der Regierung eine abſolute Unterſtützung fin⸗ 
det, einen ſehr bedeutenden Eindruck gemacht haben und es dürfte da⸗ 
mit im Zuſammenhange ſtehen, daß das Verhalten in Würzburg den 
vorher gehegten Abſichten keineswegs ganz entſprochen hat. Auf der 
anderen Seite hat ſich die hannoverſche Regierung, wie man hort, den 
Schritten Preußens gegenüber durchaus günſtig geſtellt. Auch die Miſ⸗ 
ſionen Oeſterreichs an mehrere ſüddeutſche Höfe foll nicht ohne Erfolg 
geweſen ſein. 

[Die Truppen an der 


Tri i polniſchen Grenze.] Ueber unſere 
Truppen in Schleswig werden unſere Truppen an der polniſchen Grenzz 
ganz vergeſſen. Die Armen haben dort ein ſehr hartes Loos. Sie 
ind allen Strapazen eines Feldzuges ausgeſetzt, ohne daß ein Strahl 
der Ehre auf ſie fallt, welche den zu einem Feldzuge verwendeten 
Truppen zu Theil wird. Dabei liegen ſie in den jämmerlichſten Quar⸗ 
tieren und konnen ſich ſelbſt für ſchweres Geld nicht die kleinen Be 
dürfniſſe verſchaffen, an die der civilifirte Menſch gewöhnt if. Dn 
ärmeren der dort ſtationirten Soldaten geht es erbärmlich ſchlecht, wie 
Perſonen erzählen, welche Söhne dort haben. Der Unterſchied, welchen ſo 
das Land zwiſchen den zwei Truppenkörpern macht, regt, verſchiedene Re⸗ 
flerionen an. Der Volksgeiſt iſt der Politik, welche unſere Truppen an 
die polniſche Grenze geführt, eben nicht hold, und die armen Soldaten 
müſſen es büßen. (K. Bl.) 
[Confiscation.] Die Poſtausgabe der heutigen Nummer der 
„Berliner Reform“ iſt mit Beſchlag belegt worden. 
[Die hier ſtudirenden zehn Lipper] ſind von der königl. 
Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion aufgefordert worden, ſich bei ihr zur Prüfung 
der Tüchtigkeit zum Kriegsdienſte in der königlich preußiſchen Armee 
zu ſtellen; daß dieſelben dieſer Aufforderung nicht entſprochen, vielmehr 
gegen ein ſolches Anſinnen Proteſt erhoben haben, kann man ſich den⸗ 
ken. Es wird wohl wieder ein Mißverſtändniß vorwalten. 8 
[Aus den jetzt beendigten genauen Zuſammenſtellungen in 
Betreff der Betheiligung an den Urwahlen] vom 20. Okt. 1863 
ergiebt ſich Folgendes: Bei einer (nach der letzten, im Jahre 1861 jtattges 
fundenen Volkszählung berechneten) Geſammtbevölkerung von 18,491,200 
Einwohnern betrug die Zahl der berechtigten Urwäbler 3,549,165 und zwar 
158,173 in der erſten, 453,515 in der zweiten, 2,937,477 in der dritten Ab⸗ 
theilung der Urwähler. Davon haben ſich an den Wahlen betheiligt im Gan⸗ 
jen 1,097,453, d. h. 30,9 pCt., in der erſten Abtheilung 90,790 oder 57 pCt., 
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6 Die höhiten Steuerbeträge der 5 N 
Urmäbler in den 8 Urwahlbezirken bariirten in der erſten Ahtheie 
lung von 3 bis 13,1 zweiten von 2 bis 2260 Thlr., in der 
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N 22. Febr. [Der „Kaiſer von Mexico] Geſtern 
Abend um 10 Uhr traf, von Wien über Mainz A der 125 Kr. 
herzog Maximilian von Oeſterreich, zukünftiger Kaifer von Mexico, am 
biefigen Centralbahnhofe nebſt hohem und zahlreichem Gefolge ein. Der 
Prinz ſtieg im Hotel du Nord ab und ſetzte heute Morgen die Reiſe 
mit dem Courrierzuge zunächſt nach Brüſſel fort. 7 7 
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heutige Nummer der „Bergiſchen Volks⸗Zentung“ wurde eines Gedichts 
wegen während des Drucks von der Polizeibehörde mit Beſchlag belegt. 
Es wurde eine neue Ausgabe mit Weglaſſung des ineriminirten Artikels 
veranſtaltet. 

Jeitz, 19. Febr. [Diselplinarurtheil.] Das vor einigen 
Tagen publizirte Erkenntniß des königlichen Appellationsgerichts zu 
Naumburg in der bekannten Disciplinarunterſuchung, gegen den Land⸗ 
tagsabgeordneten, Kreisrichter Forſtmann zu Zeitz, ſchließt folgender⸗ 
maßen: „Mit Rückſicht auf die bisherige untadelhafte Dienſtführung 
des Kreisrichters Forſtmann ſchien es nicht erforderlich, über einen 
Verweis hinaus zu gehen.“ Dieſe Verurtheilung wird u. a. ſo mo⸗ 
tivirt: N 

Es iſt feſtgeſtellt, daß der Angeſchuldigte einem Wahlaufrufe an die 
preußiſchen Wähler“ (bekanntlich den der deutſchen Fortſchrittspartei vom 
12. September vorigen Jahres) „mit den angegebenen Tendenzen nicht nur 
beigetreten, ſondern auch damit einverſtanden geweſen iſt, daß bei deſſen Be⸗ 
kanntmachung ſein Name den übrigen Unterzeichnern angereihet werde. Der 

Angeſchuldigte hat dadurch, daß er ſich durch feine Eigenſchaft als Beamter 

ri nicht abhalten ließ, an die Spitze einer . das beſtehende Miniſterium ge⸗ 

0 richteten Oppoſition zu treten, ſich des Vertrauens und Anſehens, welches 

ein Richterberuf erfordert, unwürdig gezeigt, da ein folder Schritt ſeitens eines 
Beamten nothwendig das Vertrauen der Gerichtseingeſeſſenen in ſeine Unpartei⸗ 
lichkeit beeinträchtigen muß. Der Angeklagte mußte demnach für ſchuldig erachtet 
werden des im § 1 Nr. 2 des Disciplinargeſetzes vom 7. Mai 1851 vorge⸗ 
ſehenen Vergehens, und es mußte deshalb gegen den Kreisrichter Forſtmann 
auf eine der in § 15 jenes Disciplinargeſetzes und dem Ergänzungsgeſetz 
I. vom 26, März 1856 beſtimmten Disciplinarſtrafen erkannt werden.“ 
Her Danzig, 22. Febr. [Marine.] Heute Früh find 120 Matro⸗ 
ii - fen von dem Wachtſchiff „Barbaroſſa“ mit der Eiſenbahn nach Stral- 
I fund abgegangen, da in Folge eingetroffener Ordre die ſämmtlichen 
| h 


Dampf: Kanonenboote ſofort in Dienſt geſtellt werden 
ſollen. Das Muſikcorps gab den Scheidenden das Geleit bis zum 
i Bahnhofe. 

Köslin, 17. Febr. [Gerichtliches.] Die „Z. d. K. R.⸗B.“ 
berichtet: In der Unterſuchungsſache wider den Kreisgerichtsrath Köhne 
in Neuſtettin wegen Beleidigung des neuſtettiner Bataillons hatte das 

hieſige Kreisgericht die Einleitung der Unterſuchung gegen denſelben als 
unbegründet zurückgewieſen. Wir hören, daß in Folge der hiergegen 
erhobenen Beſchwerde ſeitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft die Unter⸗ 
ſuchung gegen Köhne nunmehr beſchloſſen und Termin anberaumt wor⸗ 
den iſt. — Gegen den Kreisrichter Schilling in Neuſtettin iſt wegen 

Beleidigung der Polizei auf eine Geldſtrafe von 10 Thalern erkannt 

worden. — In der ehrengerichtlichen Unterſuchung wider den Major 

a. D. Beitzke fand geſtern bereits die Zeugenvernehmung ſeitens des 

Auditoriats in Kolberg hier ſtatt. 0 
Stettin, 23. Febr. [Confiscation. — Freigebung.] Das 

heutige Morgenblatt der „Neuen Stettiner Zeitung“ iſt polizeilich mit 

1 Beſchlag belegt. Die Beſchlagnahme der „Pommerſchen Zeitung“ vom 
1 13. d. M. iſt durch richterliche Entſcheidung aufgehoben. 

He‘ Stettin, 23. Febr. [Nichtbeſtätigt.] Der zum Oberbürger: 

| meiſter von Brandenburg erwählte Bürgermeiſter Müller zu Koͤslin 

ö bat, wie wir hören, die allerhöchſte Beſtätigung nicht erhalten. (Oſtſ. 3.) 

1 
1 


Deut ſehland. 

8 2 de 20. Febr. [Der Geſetzentwurf über die Ein⸗ 
führung eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches! 
wurde in der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer mit den von 
der Kammer beſchloſſenen Modificationen einſtimmig angenommen. 
| Ech . 

Bern, 20. Febr. [Für Dänemark.] Die vergangene Mitt⸗ 
woch nach Lauſanne ausgeſchrieben geweſene Volksverſammlung hat 
wirklich eine Adreſſe an die Dänen zu Stande gebracht. Die „Neue 
Züricher Zeitung“ will ihr nur rein menſchliche Motive zu Grunde le⸗ 
gen, welche Motivirung jedoch vor dem Inhalt der Adreſſe nicht 
Stich hält. f 


Italien. 
Turin, 19. Febr. [Prinz Humbert! iſt nach Sicilien ge: 
reiſt! Dieſes Factum iſt bei der Beliebheit, die der junge Fürſt im 
Süden ſich zu erringen gewußt hat, von keiner geringen Bedeutung. 
Seine Reiſe wird, ſo hofft man, mit Einem Schlage all den bourbo⸗ 
niſchen Intriguen ein Ende machen, denen das Land zum Theil noch 
zum Schauplatze gedient. (K. 3.) 


Großbritannien. 
E. C. London, 20. Febr. [Unterhausſitzung vom 19.] Lord 
J. Manners fragt, wenn man wohl das Blaubuch über den deutſch⸗ 
däniſchen Krieg erwarten könne? Layard kann dem Lord nur ber: 


e 
ote werde der 
N No aft gegen ruſſiſche Abfichten ſah, geradezu außer Kraft geſetzt, 
und das warſchauer Protokoll von 1851 für den Kö 1. i 
dend; mit andern Worten, Rußland babe ſich dadurch die Ansprüche, auf die 
. beim Vertragsſchluß au ſcheinend Verzicht leistete, für gewiſſe Fälle vorbe⸗ 


"halten. Dieſes wichtige Dokument habe man ſeiner Zeit weder dem Publi⸗ 
Am noch x Parlament kad de Falls Ihrer Maj. Regierung dieſer Note 

9 Zustimmung vorenthalten habe, fo werde das Land froh fein, eine Cor: 
neſpondenz zu ſehen, aus der ſich ergäbe, daß England gegen jene ruſſiſch⸗ 
däniſche Eupulation proteſtirt hat; andernfalls muͤſſe man ſich niemals auf 

er Vertrag berufen, ohne zugleich die Note, durch welche er am 


8 Ae gt fü in Anſchlag zu bringe 
ATage de uſſes jo ſehr abgeändert wurde, in Anſchlag hi 
(od! 9 — Layard 12055 fein ehrenwerther Freund liebe die Ge⸗ 
beimnißkrämerei. Das Altenſtück, das er ſich aus Gott weiß was für geheimen 
Qiuellen verſchafft hade, hätte er in der Bibliothel des Hauſes finden können, da 
es im Jahre 1856, auf Antrag Mr. Hutts, im franzöfi 
engliſcher e vorgelegt worden. Mit Ausnahme einer einfachen 
Empfangsbeſcheinigung von Lord Malmesbury ſei darüber keine Correſpon⸗ 
denz geführt worden. Die Bedeutung bes warſchauer Protokolls ſei eine wichtige 


) Das iſt denn doch mehr als grob und a 
) dom Genen des preußſſchen . eine — ä ge 
„Staatsanzeiger“ die 5 ö Walmerfons woe veel W u. 5 


Wermelskirchen, 20. Februar. [Beſchlagnahme.] Die Brage, auf die er in dieſem Augenblick einzugehen ſich nicht erlauben könne. 


en Urtext und in A 
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t Trieſt, 23. Febr., Mittags. Der fällige Loyddampfer iſt mit der 
— Roebuck ſagt, das ae e Mitglied (Kinglake) gehöre zu den Poli: | landspoft aus Piper ken eingetro = Sa 


tikern, die gern Jagd auf Hirngeſpinnſte machen (Hört! Hört). Die Note 
habe gar keinen Einfluß auf die Giltigkeit des Vertrages und ſei nichts als 
ein Stück Maculatur (Theilweiſes Lachen). 

[Krieg und Schifffahrt.] Hr. G. Hammond, der preußiſche 
Vice⸗Conſul in Deal, hatte mittels öffentlicher Bekanntmachung eine 
Belohnung von 5 Pfd. St. für denjenigen ausgeſetzt, der preußiſchen 
Schiffen zuerſt die Nachricht bringen würde, daß die däniſche Fregatte 
„Niels Juel“ im Canal kreuze; dieſe Summe hat ſich die Mannſchaft 
des dealer Segelbootes „Swift“ verdient, welche das preußiſche Schiff 
„Willy“, Capitän Müller, von der Anweſenheit des feindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffes in Kenntniß ſetzte. a 

Plymouth, 19. Febr. [Die Bark „Irt“] aus Whitehaven 
wurde Mittwoch Abend unweit Start Point von einem bewaffneten 
Boote der däniſchen Fregatte „Niels Juel“ angehalten. Die Boots⸗ 
mannſchaft hatte die Bark für ein preußiſches Schiff gehalten. 


Ruf lan d. 5 

Von der polniſchen ede 20. Febr. Hasen ten Leute, die 
aus Polen kommen, verſichern, daß in ruſſiſchen kleinen Grenzſtädten, die 
faft alle ſtark mit Militär belegt ſind, jetzt ein ſehr reges Leben herrſcht. 
Beſonders zeigt ſich eine große Rührigkeit in den Werkſtätten der Schneider 
und Schuhmacher, welche jo viel Aufttäge für das ruſſiſche Militär haben, 
daß man ohne Unterlaß Tag und Nacht daſelbſt arbeitet. Aus dieſer großen 
Sorgfalt, ſich ſo raſch wie möglich ganz neu zu equipiren, hat man den 
Schluß gezogen, daß die Ruſſen etwas ganz Außergewöhnliches vorhaben 
müßten. Einige hingeworfene Aeußerungen gewöhnlicher ruſſiſcher Soldaten 
ber man nun 5 verſtanden, daß die Ruſſen nächſtens, wenn ſich die preu⸗ 
iſche Grenzbeſatzung etwas zurückziehen oder in Folge des däniſchen Con⸗ 
flictes bedeutend vermindert werden ſollte, ſelbſt die preußiſche Grenze be⸗ 
jeden, d. h., daß fie ſich zur beſſeren Controlirung der Grenze nach Preußen 
egeben und auf preußiihem Grund und Boden einquartieren würden. 
Dieſes Gerücht von dem unerbetenen Beſuche der Ruſſen hat eine ſchnelle 
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Getreidemarkt] unverändert wie geſtern. 
109 Sack 


Berliner Börse vom 23. Februar 1864. 


Fonds- und Geld-Oeurse. Eisenbahu-Stamm-Aetien. 
Freiw. Staats-Anl. . 40/9 % bz 


1 80 -Aul. 5006 104% ba Dividende pro 1861 1862 Kk. { 
Verbreitung gefunden, und manches ängſtliche Gemüth jieht ſchon im Geifte| ao a . 52 44 n Fi 3 bi 
die Ercefje der ruſſiſchen Soltadeska, ohne zu bedenken, daß unſere Landes⸗ dito 1882469, 85 Amsterd.-Röttd, | 5 4 [1c tw. bz. 
geſetze einem ſolchen Wunſche der Ruſſen wohl die nöthigen Schranken ſetzen — 5 es — . Berg.-Märkische 10 9594 108 ba; 
würden. Hoffentlich wird Preußen noch lange genug Soldaten haben, um dito 18574 % ba. — 
ſeine Grenzen zu beſetzen, ohne der nachbarlichen Hilfe in dieſer Beziehung dito 1A 190, ds. Berl.-Potsd.-Mg. [i 18" ]& [183 or. 
zu bedürfen. — Ein unbefangen Urtheilender wird in der raſchen Anfertis| ara, Seh h dente 3%, se benen and Hal? Malt 32h be CD) 
gung neuer Uniformen für das ruſſiſche Militär nichts anderes erblicken, Pram.-Anı. v. 1836 ..13% 101 b Breolau-Freib.. 127] 8 |4 24% ba. 
als die unmittelbare Folge des letzten Feldzuges gegen die Polen, wo nas| Berliner Stadt-Obt.. 4% % ba. Cöln Minden. . 642 ½%%170 oz. 
türlich die Kleidung der ruſſiſchen Soldaten ſtark mitgenommen worden iſt. (Pon ag ehe. . fg b.. e ee ee 
Eben fo natürlich iſt es, daß ſie jetzt noch den Zeitpunkt der Ruhe zur Vor⸗ & Posenscho . 4 - — eins u en 
bereitung auf einen neuen Feldzug benutzen, denn, wie es beißt, ſieht man =) u ... 31410654, C. Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9 4 130.0 
zu Ende des Februars einer neuen Entfaltung des polniſchen Aufſtandes = an sen ne. 45 924 Bi Magd.-Halberat. 111 Kun 7254 9. 
entgegen, der vorausſichtlich wohl für lange Zeit „der letzte Verſuch“ der Polen] ; Kur u. Neumzrk 07 m Mig Wilen % t OR. 
ſein dürfte.“) (Pos. Ztg.) eren e . 0 8 % B- Mainy-Ludwigeh| ! 2404 1200. ba 
) Darauf ſcheint ſich der ganze Lärm der im heutigen Morgenblatte ent SJ Preasgtachg 41 % u. % „ | Mecklenburger. . Br — — 
haltenen warſchauer Correſpondenz zu reduciren. Wir hatten mit Recht] 8) Westph. u. Rhein 4 664, 55. K 13 4% f 4% be 
unſere Leſer um Vorſicht bei Aufnahme der Gerüchte gebeten. 5 (Selle ens 4 0% 0 Niedrschl. Zweb.| 1% 24% |6U% bs. 
D. Redact. d. Bresl. Ztg. en 4 2 6 Nord., Fr. Wilh.] 3 [4 55% 4 56 ba 
8 . Louisd’or 110 G, 5 Oberschles. A. . 70 ff 3 146 ½ bz. 
Osmaniſches Reich. Goldkronen eee eee de . 4 8 Gi 
0 
Bukareſt, 21. Febr. [In der letzten Kammerſitzung! N Oestr. Fr. St-B.. or 185 1 ba uB 
fand die ſehr heftig geführte Generaldebatte über die verſchiedenen Ber] dio Net- Anl. % 1651 u. 66 be. Oppela Tarn 0 604 57% ba, 
waffnungs⸗Projecte ſtatt. Für das Geſetz ſprachen: Demeter] ate ke 4% B. n 
Ghika, Gregor Cuſa, Oberſt Hadrian, Bosnioceno, Sileano und Lascar ee eee 863 En x Ruein-Nahebahn| 0 | — 14 2% bz 
Catargiu; dagegen: der Miniſterpräſident Cogolnitſcheano, Coſtaforo, aito 4 % Ai . n an 6* 35 100 ba. (D 
Vaſesco und Boeresco. 103 Deputirte waren anweſend. Bei der ran Boin . 0 [12% @. Thüringer .... 5% 7% 10% Dr 
Abſtimmung wurde das Geſetz mit 55 gegen 48 Stimmen ange- dee, E 19% bau B m 
Poln. Obl. à 800 Fı.]4 [56% etw. bz Bank- und Industrio-Papiero. 
nommen. dito à 300 F 89 0 
n 5 1123 | 
Ra Na a a ee Bret Eraser Ai Stil 2 
5 4 etw. bz. Berl. le 1814 
Telegraphiſche Depeſche. s0Y_B 2 51 | 54a 
Hamburg, 24. Febr. Eine — der Civil⸗ Feed au 104 
Commiſſare in Flensburg vom 2Often macht das zweijährige Braunschweiger | 4% 4% 
Studium auf der Landes⸗Univerſität in Kiel obligatoriſch für 8 4 
alle ſtudirten Beamten Schleswigs. Wolffs T. B) e unden . Gerne 1 Hi 
üringer 
on > m mn nn nen nn vn nme Bann nun m er Damme m mm ann an nn nn nn m mn — Hamb. Nordd.B.]5 6 
Breslau, 24. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Breiteſtraße Naser 
Nr. 45 eine Banknote über 50 Thlr; Karlsſtr. 14 ein dukatengoldener Ring Bremer 8 1 5 4 
mit einer Raute; an der Ziegelbrücke Nr. 1 vier Frauenhemden, das eine 1 185 = : 
A. St. 6 und zwei M. S. 2 und 3 gez., ein Herrenhemd, gez. J. F., ein er ; 
Kinderhemd, gez. M. F., ein Baar geitidte Shirting⸗ und ein Baar Parents 2 ir Darmst.Creab.A.| 5 229 . 
Frauenhoſen, ein Paar weißwollene Frauenſtrümpfe, ein Paar blauwollene s e abe Ad HR 
Socken, gez. J. 125 ein weißer Shirting⸗Unterrock, eine roſa⸗ und eine lila: | Niederschl, Zweigb. — — oburger „ |8 4 
farbene kattune Krauſenſchürze, ein buntkarrirtes ſeidenes Halstuch, ein bunt⸗ Ob ee — — 100% G. 147 954 
karrirter baumwollener Kinderbett⸗Ueberzug, ein Kinderbetttuch, ein Tiſchtuch,, % f. % — Genfer „ ( 
gez. A. St. 17, eine gehäkelte Schubdecke und 2 Handtücher, gez. A. St.; dito C. u. 5.4 %% 0 MoldauerLds.-B.| 1 2914 
Neue⸗Tauenzienſtraße 87 ein ſchwarzer Tuchrock mit weiten Aermeln, ein 5 Katie 5 Diac-Oom.-Ant. | 6 an 
Paar ſchwarze Tuchhoſen, eine braune Tuchweſte, zwei neue Mannshemden] est Franz. 3 45h alteN 250 Sa. ee 5 : i 
und ein Vorhemdchen; Große Treilindengaſſe Nr. 22 zwei Düffelüberzieher] Vext. sal, Sich... 150 5. 102. 5 Ri 
mit Sammetkragen, zwei Paar ſchwarze Bukskinhoſen, eine graue Zeugweſte, e var 16 ne Minerva . ol— Is 
ein Paar graue Zeughandſchuhe, 4 bunte Taſchentücher, 2 Cigarrentaſchen] e Fbr v Eisenbbdff 544! — 8 
mit Stahlbügel, ein Hausſchlüſſel und 2 Schlöſſer. 3 Wochsel- Course. 
[Feuer.] Am 22. d. M., Nachmittags gegen 5 Uhr, entſtand in einer,, ao 20 m... . 14% be Lair Js A770 K. 
Schuhbrücke 27, 3 Treppen vornheraus belegenen Wohnſtube, während dieſe ber: | Hamburg 300 Mk. b. . 514 ne ä 
ſchloſſen und der Inhaber derſelben bereits ſeit! Uhr Nachmittags abweſend 45 1 5 Mk. . . M. 150 f bz Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M.l56. 24 ba 
ar, eine Feuersgefahr, indem daſelbſt ein großes 1 Repoſitorium, Paris 300 ze 3M. N Retersburg 100 8.-R....3W.|94%, bz. 
in deſſen Fächern ein Herbarinm aufbewahrt wurde, ferner das Futter einer] Wien 190 El. 8 las Warschau 0% 8. K. — 08 K. NR . 
Thür, in deren Niſche das qu. Repoſitorium aufgeſtellt war, jo wie jene] dito 180 Fl Bremen 100 Thlr.. 8 T. 10% be. 


Thür ſelbſt, in Brand gerathen und zum großen Theile von dem bereits in 
1 Sie ausge e Feuer verehrt worden ſind. Durch den 
Rauch, welcher bereits nach verſchiedenen Richtungen aus dem qu. Zimmer 
drang, e ene u fe Finnen 1 8 Bus 5 
noch rechtzeitig entdeckt und mit deren DU iertelſtunde eee 
gabs, Io daß die inzwiſchen in Kenntniß geſetzte Feuerwehr, welche jofort| . Iblr. bez, Juni Juli 36.3647 Thlr. bez. % 
herbeieilte, nur noch ein kleines Feld für ihre Thätigkeit vorfand. Das Mo: Thlr 
biliar des Bewohners der qu. Stube it nicht verſichert. Die Entſtehungs⸗ 
Urſache dieſes Feuers anlangend, fe ift biefelbe, fo viel die 58 angeſtellten] dez. — 
polizeilichen Recherchen ergeben haben, durch eine derjenigen Perſonen, welche 
während + Abweſenheit 15 1 au. Stube Zutritt in die letztere h 
igerweiſe herbeigeführ 1. \ k 
bete nme Se. Sucht. Sf v. Hatzfeld⸗Schönſtein aus Trachen⸗ |, Winterrübſen 82 Thlr. Br., 80 Thlr. Old. — Räd ol loco, flnffiges 
berg. d (Pol.⸗Bl.) 


. — " 
„ [Feuersgefahr.] Heute Früh um 6% Uhr wurde die Haupt⸗ 
dee h Alara und 11095 12 dem Hauſe Breiteſtraße Nr. 3. Hler 
war in einem Zimmer des erſten Stockwerkes eine um den Ofen gehängte 
Quantität Wäſche zum Brennen gekommen, jedoch von den Hausbewohnern 
bald gelöſcht worden, fo daß die Feuerwehr erſt gar nicht in Thätigkeit trat. 
ä ———— ͤ Da ſ)U? — . — 


meteorologiſche Beobachtungen. 


a Weizen loco 47—56 Thlr. nach Qualität, feiner 
weißer poln. 55 Thlr. ab Bahn beg, — Roggen loco 82—Lapfd. 34 — 
f a. 


"aa 71 455 7 Thlr. 
4 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 11% Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 11:7, 


* Breslau, 24, Febr. Wind: Süd-Ost. Wetter; ſchͤn. Thermo⸗ 
meter Früh 2° Wärme. Der heutige Markt war wenig verändert. 
Weizen feſt, pr. 84 fd. ſchleſiſcher weißer 48—65 Sgr., gelber 48 


d bei 1 ' gufts | Wind⸗ | 56 Sgr., feinite Sorten über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 

En Herter len Die Fears: e Faae⸗ W i Wetter. 48 —60 She. gelber 48—52 Sor, au gan über Notiz In ahlt. — 

tur der Luft nach Neaumur, | romster. | ratur. | Stärke. Roggen gut preishaltend, pr. 84 Pfd. 1 70 Pfd. Sgr., feinſte Sorte 
1 * 9 i — 2 . 35— 

„5. K 

24. Febr. 6 U. Mrg.] 330,39 +1, 1. Heiter. 755 geſchäftslos. — Wicken dee — Schleſiſche Bohnen ſtill. — 


Schlaglein feſter. — Oelſaaten fe 


Raps kuchen wenig beachtet, 
46-50 Sgr. pr. Ctr. 


ä ————— ——— ſ2:2:2:·.——— 
Breslau, 24. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 4 3. U.⸗P. 3 F. 11 g. 
Eisſtand. N 


Telegraphiſche Gourte und Börfen:Nachrichten. Sgr. pr. Schff. ; Sgr. pr. Schff. 
Telegraphiſche Courſe un örſen⸗ Nachrichten. Weißer Weizen 515966 Wicken 50 —53—55 
Veri, 24. a Nachm. ie Die fortdauernde Annahme, daß die] Gelber Weizen 4854-59 Sgr. pr. Sad a 150 Pfd. Brutto. 

Alüirten Jütland wieder verlaſſen haben, wirkte auch auf die heutige Börfe| Noggen 3739-41 Schlag⸗Leinſaat .. 50—165—188 
gunſtig. Die Rente eröffnete ziemlich feſt zu 66, 50, wich bis 66, 40, hob] Gerſte ++ 3 37 Winter⸗Aaps. 175—185—197 
ſich auf 66, 55 und ſchloß feſt zu demſelben Courſe. Credit⸗Mobilier⸗Aktien] Hafer 26—28—30 Winter-Rübien --.. 164—174—184 
ſehr feſt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91%, ‚gemeldet, Schlluß⸗ Erbſen 38-1348 Sommersfübfen.... 140--155—165 
Courſe: 3proz. Rente 66, 55. Italien. 5proz. Rente 67, 85. Ital. neueſte Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 10—41 Thlr., mittle 114 —12% 


nl. —. proz. Spanier —, 
Eiſenb.⸗Aktien 410, —. 
Aktien 518, 75 
London, 


„ pro}. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1070, —. Lombard. Eiſend.⸗ 


23. Febr., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Sonjold 49%. — Bes 


Thlr., feine 13 Thlr., Pain bis 13% Thlr., weiße unbeachtet, orbinäre 
8 moch 2 0 Ex er feine Ei hochfeine bis 18 Thlr. 
mothee —7—8 r. pr. Centnen. 
Aartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. Netto 2886 Sar, Meze 1 —1 1 Sgr. 
aus RER 5 


Verantwortl R : Dr, 5 
Da von Grab, Wanı) dub Cen. (ib, Beine) in blade 


1 


n 91. 
Sch. Wien 12 0 Kr. 


wölkter Himmel. Conſols 91%. Iproz. Spanier 45%. er 42%, 
Arm. Neue 505 88. Sarbinier 84. Hamburg 3 Monat 
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e a nz, 
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